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Konjunktureller Rückenwind für 2018 
 
Die Berliner Konjunktur steht mittlerweile auf einer 
deutlich breiteren Basis als noch vor einem Jahr. 
So wird die hohe wirtschaftliche Dynamik in Berlin 
auch in 2018 unvermindert anhalten. Neben den 
Konsumausgaben tragen nun auch private Investi-
tionen zur Expansion bei, das belegen die Kredite 
an Firmen und Selbständige der Banken am 
Standort Berlin, die um 6,2% auf 83,8 Mrd. EUR 
deutlich ausgeweitet wurden. Zusammen mit den 
gut gefüllten Investitionsfonds der öffentlichen Hand 
wird das die bereits hohe konjunkturelle Dynamik in 
den kommenden Monaten zusätzlich stärken. Für 
das Jahr 2018 kann in Berlin mit einem Wirt-
schaftswachstum von 2,5% gerechnet werden, im 
ersten Quartal 2018 sogar mit 2,7%. Das Wachs-
tum der deutschen Wirtschaft insgesamt steuert auf 
Bestwerte weit oberhalb des mittelfristigen Anstiegs 
im Produktionspotenzial zu und wird von allen 
Komponenten der Binnennachfrage getragen. Vor 
diesem Hintergrund wird das Wachstum für 
Deutschland für 2018 auf 2,2% angehoben. 
 
Beschäftigung steigt deutlich 
 
Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigten stieg im Vorjahresvergleich um 55.400 
(+4,0%) auf 1,45 Mio. Mit dieser Steigerung liegt 
Berlin 1,7 Prozentpunkte über dem bundesdeut-
schen Durchschnitt. Innerhalb der letzten drei Jahre 
hat sich die Zahl der sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten in Berlin um nahezu 160.000 erhöht. 
Der Personalbedarf in den Unternehmen ist nach 
wie vor hoch. Fachkräfte werden in vielen Branchen 
gesucht, vor allem aber in dem überdurchschnittlich 
gut entlohnten Bereich Information und Kommuni-
kation. Mit 8.500 Neueinstellungen wird inzwischen 
knapp jeder 7. Berliner Job in dieser zukunftsorien-
tierten Branche geschaffen. Für 2018 wird erneut 
mit einem deutlichen Zuwachs der Beschäftigten-
zahl auf knapp 1,5 Mio. gerechnet (+4,2%). 
 
Engpässe am Arbeitsmarkt 
 
Die Zahl der Arbeitslosen wird im 1. Halbjahr 2018 
auf 160.000 zurückgehen. Gleichwohl dürfte die 
Zahl der Arbeitslosen künftig etwas langsamer sin-
ken, weil in Berlin immer weniger qualifizierte Men-
schen zusätzlich für eine Erwerbstätigkeit bereit 
stehen. Diese Entwicklung kann die Wachstums-
möglichkeiten der Berliner Wirtschaft in einigen 
Teilbereichen begrenzen. Vor allem Unternehmen 
aus dem Baubereich und der Digitalwirtschaft ha-
ben aufgrund der hohen Arbeitsnachfrage derzeit 
häufig Schwierigkeiten, offene Stellen mit adäquat 
ausgebildeten Personen zu besetzen. 
 
 
 
 
 
 

 
 
Bisher hat die Zuwanderung, auch aus anderen EU-
Ländern, die Anspannung am Berliner Arbeitsmarkt
gemildert. Die bessere Arbeitsmarktlage in einigen
südeuropäischen Ländern dürfte die Zuwanderung
nach Berlin allerdings künftig etwas abklingen las-
sen. Aufgrund der angespannten Lage am Arbeits-
markt kann in 2018 mit anziehenden Löhnen ge-
rechnet werden, die zu höheren Konsumausgaben
der privaten Haushalte in Berlin führen. 
 
Industriekonjunktur dreht langsam 
 
Auch die Industriekonjunktur wird 2018 wieder zu
einer wichtigen Stütze des Wachstums. Dämpfend
wirkte 2017 vor allem das niedrige Volumen an Auf-
trägen für die Pharmazeutische Industrie sowie
fehlende Großaufträgen für den Berliner Maschi-
nenbau. Nach den enttäuschenden Zahlen in den
Sommermonaten haben die Auftragseingänge die
Talsohle aber durchschritten und die Berliner Indust-
rie kommt langsam wieder auf Kurs. Impulse bezieht
die Industrie zunehmend aus den Exporten, die im
nächsten Jahr in beschleunigtem Tempo anziehen
werden und die Ausrüstungsinvestitionen stimulie-
ren. Dabei werden die Berliner Ausfuhren vor allem
vom fortgesetzten Aufschwung im Euroraum und in
den USA profitieren.  
 
Bau und Dienstleistungen mit hoher Dynamik 
 
Die Baugenehmigungen in den ersten zehn Mona-
ten 2017 – im Wohnungsneubau +10,2% – signali-
sieren, dass sich die Bautätigkeit in Berlin auch im
kommenden Jahr auf hohem Niveau fortsetzen wird.
Für die Jahre 2017 und 2018 dürften voraussichtlich
rund 16.000 bzw. 18.000 Wohnungen fertiggestellt
werden. Nach wie vor ist der Berliner Wohnungs-
markt trotz der deutlichen Ausweitung im letzten
Jahr durch einen Nachfrageüberhang gekennzeich-
net. Zur Expansion tragen die mittlerweile auch in
Berlin besseren Einkommensverhältnisse sowie die
nach wie vor niedrigen Finanzierungskosten auf-
grund des anhaltenden Niedrigzinsumfeldes bei. In
der gesamten Baubranche steigen die Preise inzwi-
schen kräftig. Impulse kommen zudem von Kapital-
anlegern sowie der anhaltend hohen Zuwanderung.
Das Thema „knappes Bauland“ wird auch 2018 eine
hohe Bedeutung haben und die Ausweitung des
Berliner Wohnungsangebots dämpfen. Die stärksten
Wachstumsimpulse für die Berliner Wirtschaft kom-
men aber aus den unternehmensnahen Dienstleis-
tungsbereichen, wo bis zum 3. Quartal 2017 ein
Umsatzzuwachs von 9,4% gemeldet wurde. Treiber
ist insbesondere die überdurchschnittlich gut ent-
lohnte Digitalwirtschaft, wo die Umsatz- und Be-
schäftigungszuwächse sogar im zweistelligen Be-
reich liegen. 
 
 
 
 

Zusammenfassung 
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Unternehmensnahe Dienstleistungen 
 
Starke Umsatzsteigerung nach drei Quartalen 
 
Die Betriebe im Bereich der unternehmensnahen 
Dienstleistungen haben in den ersten drei Quarta-
len 2017 mit einem Umsatzwachstum von 9,4% 
gegenüber dem Vorjahreszeitraum ein sehr starkes 
Ergebnis erreicht, das deutlich über dem Ergebnis 
des letzten Jahres liegt (2016: +3,3%). Die Umsät-
ze in diesem Wirtschaftssegment betragen mit rund 
46,4 Mrd. EUR gut ein Viertel der Umsätze in Berlin 
insgesamt. 
 
Die Luftfahrtunternehmen, deren Umsätze in 2016 
vor allem aufgrund geänderter statistischer Zuord-
nung um 50% eingebrochen waren, konnten in den 
ersten drei Quartalen 2017 um 40,9% zulegen. 
Allerdings ist die Insolvenz des größten Berliner 
Luftfahrtunternehmens noch nicht eingepreist. 
Deutlich gestiegen sind die Umsätze im Bereich der 
Informationsdienstleistungen (+23,0%) und bei den 
freiberuflichen Dienstleistungen, die Ateliers, Gra-
fik- und Kommunikationsdesign umfassen 
(+39,6%). Etwas an Fahrt verloren hat dagegen die 
Telekommunikationsbranche (-3,9%). Reisbüros 
und Reiseveranstalter registrieren die gestiegene 
Unsicherheit in Bezug auf Turbulenzen im Luft-
fahrtsektor, die Umsätze gingen um 3,5% zurück.  

 
 
Beschäftigung: Jobmotor Digitalwirtschaft 
 
Die unternehmensnahen Dienstleister haben in den 
letzten Jahren ihre Einstellungen kräftig ausgewei-
tet. Hier wurde der Großteil der neuen Jobs in Ber-
lin geschaffen. Nach drei Quartalen wurden in die-
sem Bereich 2017 wieder 7,0% mehr Beschäftigte 
gezählt als im entsprechenden Vorjahreszeitraum
(Berlin insgesamt: + 4,0%). Inzwischen sind in den 
Branchen der unternehmensnahen Dienstleistun-
gen rund 570.000 Menschen beschäftigt. Vor allem 
im Bereich Information und Kommunikation, wo 
inzwischen 93.100 Personen arbeiten, wurde die 
Beschäftigung um 10,3% kräftig ausgeweitet. Hier-
zu gehören u.a. das Verlagswesen (+3,7%), die 
Filmbranche (+3,7%) sowie der Kernbereich der 
Digitalwirtschaft (+13,8%). Dieser für Berlin seit 
Jahren impulsgebende Wirtschaftsbereich wird 
auch 2018 ein hochtouriger Jobmotor bleiben, der 
gut ausgebildete Menschen aus der ganzen Welt 
nach Berlin lockt. Je nach Verlauf des Insolvenzver-
fahrens der größten Berliner Airline, ist in den 
nächsten Monaten im Luftfahrtbereich allerdings mit 
einem deutlichen Rückgang der Beschäftigung zu
rechnen. Der weitere Aufbau von Arbeitsplätzen im 
Bereich der unternehmensnahen Dienstleistungen 
in 2018 wird dadurch aber nicht gefährdet. 
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Industrie 
 
Umsätze: Ausblick verhalten optimistisch 
 
Die Umsätze der Berliner Industrieunternehmen 
sind in den ersten neun Monaten des Jahres 2017  
leicht um 0,1% zurückgegangen (Deutschland: 
+2,9%). Die 333 Berliner Industriebetriebe mit 50 
und mehr Beschäftigten erzielten nach Angaben 
des Amtes für Statistik Berlin-Brandenburg in den 
ersten neun Monaten 2017 einen Umsatz auf Vor-
jahresniveau von insgesamt 17,5 Mrd. EUR, davon 
6,9 Mrd. EUR im Inland (-3,9%; Anteil: 39%) und 
10,6 Mrd. EUR im Ausland (+2,5%; Anteil: 61%).  
 
Die Pharmazeutische Industrie, die umsatzstärkste 
Berliner Industriebranche (Anteil an den Industrie-
umsätzen: 31,6%), verzeichnete im Zeitraum Ja-
nuar bis September 2017 Umsatzsteigerungen von 
insgesamt 2,8% (Inland +13,8%; Ausland -0,1%). 
Auch für die Unternehmen der Chemischen Indust-
rie ging es mit einer Umsatzsteigerung von 4,3% 
aufwärts. Der für Berlin wichtige Maschinenbau 
(Anteil an den Industrieumsätzen: 8,7%) meldete 
dagegen einen Rückgang der Umsätze um 9,0% 
(Inland -20,6%; Ausland -3,8%). Gut dagegen läuft 
es für die Hersteller von Datenverarbeitungsgerä-
ten. Hier wurden bereits Waren für 1,7 Mrd. EUR 
verkauft (+7,9%; Anteil: 9,8%). 

 
 
Aufträge: Talsohle durchschritten 
 
Stark rückläufig entwickeln sich seit Jahresbeginn 
die Auftragseingänge in der Berliner Industrie. In 
den ersten neun Monaten 2017 lagen die Bestel-
lungen noch um 9,7% unter denen des Vorjahres-
zeitraums. Im Inlandsgeschäft betrug der Rückgang 
sogar 20,2%, Bestellungen aus dem Ausland ver-
ringerten sich um 2,0%.  
 
Ausschlaggebend für diesen deutlichen Rückgang 
sind die Einbrüche bei Investitionsgüterproduzenten
(-23,3%) wie Maschinenbau (-11,6%) und Fahr-
zeugbau (-26,3%), die zusammen knapp ein Viertel 
aller Auftragseingänge im Industriebereich ausma-
chen. In den ersten neun Monaten 2016 wurden in 
diesen Branchen sehr hohe Bestellungen ausge-
löst, was den aktuellen Zeitraumvergleich beson-
ders belastet. Der Trendverlauf zeigt aber, dass die 
Talsohle eindeutig durchschritten ist. Bis zum Jah-
resende dürften die Bestellungen zumindest wieder 
das Vorjahresniveau erreichen, zumal sich die Be-
dingungen für das Auslandsgeschäft aufgrund einer 
starken Eurolandkonjunktur zuletzt wieder verbes-
sert haben. Der Ausblick für die Berliner Industrie 
2018 fällt daher insgesamt verhalten optimistisch 
aus. 
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Exporte 
 
Positiver Ausblick 2018 
 
Die verhaltenen Auslandsumsätze der Berliner 
Industrie spiegeln sich in den nur zögerlich anzie-
henden Warenexporten wider.  In den ersten neun 
Monaten 2017 wurden Exportgüter im Wert von 
insgesamt 11,5 Mrd. EUR verkauft. Das entspricht 
einer Steigerung um 29,8 Mio. EUR (+0,3%) ge-
genüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum. 
 
Positive Beiträge in den ersten drei Quartalen 2017 
lieferten vor allem Berliner Exporte in die Schweiz. 
Hierhin wurden Waren im Wert von 615 Mio. EUR 
exportiert, 194 Mio. EUR mehr als noch im ent-
sprechenden Vorjahreszeitraum (+46,3%). Auch 
nach Italien (+124 Mio. EUR) und Luxemburg (+97 
Mio. EUR) wurde mehr exportiert. Deutliche Rück-
gänge verzeichnen dagegen die Exporte in die 
Vereinigten Staaten. Grund für den aktuellen 
Rückgang der Exporte auf nur noch 1,3 Mrd. EUR  
(-9,4%) sind die hohen Vergleichswerte des Vor-
jahreszeitraums. So wurde in den ersten neun 
Monaten 2016 bei einem damals moderaten Eu-
rokurs von 1,10 Dollar eine deutliche Steigerung 
der Ausfuhren in die USA um 150 Mio. EUR auf 
1,2 Mrd. EUR registriert (+15,2%). Seitdem hatte 
der Euro gegenüber dem Dollar allerdings auf bis 
zu 1,20 aufgewertet und die Ausfuhr von Berliner  

 
 
 
 
Industriegütern in die USA belastet. Rückläufig 
waren vor allem Pharmazeutischen Erzeugnisse 
(-14,0%) und von Geräte zur Elektrizitätserzeu-
gung (-15,6%). Erst in den letzten Wochen ist der 
Wechselkurs von seinen Höchstständen auf 1,17 
Dollar leicht gefallen. Die USA sind dennoch eine 
unerlässliche Stütze der Berliner Exportwirtschaft, 
sie sind seit langem das mit Abstand wichtigste
Berliner Exportland (Anteil an allen Exporten:
11,6%). In die USA gehen neben Pharmazeuti-
schen Produkten und Motorräder auch Geräte zum 
Ausbau der elektrischen Infrastruktur. 
 
Gut entwickelt haben sich dagegen die Exporte in 
die Eurozone, die inzwischen einen Anteil von 27% 
an allen Berliner Exporten erreicht haben. So konn-
ten die Exporte in die 17 Euroländer um 13,3% auf 
3,0 Mrd. EUR ausgeweitet werden. Die Eurozone
ist auf dem Wege der wirtschaftlichen Erholung. 
Für das 3. Quartal 2017 haben alle Länder des 
Euro-Währungsraums positive Wachstumsraten 
ausgewiesen, im Schnitt 2,6% BIP-Steigerung. Vor 
diesem Hintergrund werden die Chancen für die 
Berliner Exporteure für die Jahre 2017 und 2018 
mit Steigerungen von 3% bzw. 6% noch relativ gut
eingeschätzt. 
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Bauhauptgewerbe 
 
Baugenehmigungen steigen deutlich 
 
In der deutschen Hauptstadt werden dringend mehr 
Wohnungen gebraucht. Seit 2011 sind Jahr für Jahr 
im Schnitt 40.000 mehr Menschen nach Berlin ge-
zogen. Nötig wären pro Jahr mindestens 20.000 
neue Wohnungen. Zwar zeigen die Baugenehmi-
gungen für den Neubau von Wohnungen in den 
ersten zehn Monaten 2017 in die richtige Richtung 
(+10,2% auf 18.027). Allerdings wurden in 2016 nur 
13.659 neue Wohnungen in Berlin fertiggestellt. Für 
die Jahre 2017 und 2018 dürften voraussichtlich 
rund 16.000 bzw. 18.000 Wohnungen fertiggestellt 
werden. 
 
Aufgrund der anhaltenden Überauslastung der 
Berliner Baukapazitäten kann inzwischen nicht 
mehr jeder neue Auftrag angenommen werden. Die 
Auftragseingänge sind in den ersten neun Monaten 
2017 gegenüber dem Vorjahreszeitraum daher 
bereits um 10,8% auf 1,8 Mrd. EUR gesunken. Das 
betrifft vor allem den Wohnungsbau und den Wirt-
schaftsbau, wo die Auftragseingänge um 19,6% 
bzw. 22,0% zurückgegangen sind. Der öffentliche 
Bau dagegen ist um 40,4% auf 460 Mio. EUR ge-
stiegen. 
 
 

 
 
7,2% mehr Beschäftigte im Baubereich 
 
Das Baugewerbe hat inzwischen auf die Engpässe 
reagiert und stellt mehr Personal ein. Laut der
jüngsten Erhebung des Amtes für Statistik Berlin-
Brandenburg arbeiten im Bauhauptgewerbe 23.229 
Beschäftigte (+7,2% gegenüber Vorjahr) in 2.199 
Betrieben. Fast ebenso viele Beschäftigte wurden 
in den 845 Berliner Ausbaubetrieben mit mehr als 
neun Personen gezählt (23.981; +7,3% gegenüber 
Vorjahr).  
 
Die Umsätze des Bauhauptgewerbes bewegten
sich in den ersten neun Monaten 2017 mit 1,9 Mrd. 
EUR deutlich über Vorjahresniveau (+4,7%). Im 
Ausbaugewerbe wurden in den ersten drei Quarta-
len 2017 bereits rund 1,3 Mrd. EUR erwirtschaftet.
Auch für 2018 bleiben die finanziellen Rahmenbe-
dingen für den Wohnungsbau in Berlin günstig. So 
werden die Verdienste in Berlin im Bundesvergleich
überproportional steigen und die Hypothekenzinsen 
bleiben weiterhin niedrig. Dass die Nachfrage nach 
Wohnraum in Berlin das Angebot übersteigt, zeigt 
sich an steigenden Mieten und Kaufpreisen, daran 
wird sich auch im Jahr 2018 nichts ändern. 
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Tourismus 
 
Moderates Wachstumstempo 
 
Die vom Berliner Beherbergungsgewerbe gemelde-
ten Gästezahlen sind in den ersten zehn Monaten 
2017 auf 10,9 Mio. gestiegen. Gegenüber dem 
Vorjahreszeitraum entspricht das einer Steigerung 
von 2,7%. Insgesamt haben sich rund 288.000 
mehr Besucher in Berliner Hotels angemeldet als 
im Vorjahreszeitraum. Vor allem aus den USA 
(+39.300; +11,5%), Russland (15.200; +16,9%), 
Großbritannien (+19.700; +4,0%) und China 
(+10.700; +10,2%) sind mehr Gäste nach Berlin 
gekommen. Dagegen ist die Zahl der nach Berlin 
reisenden Gäste aus Norwegen deutlich gesunken 
(-12.900; -13,8%). Hintergrund ist u.a. der seit Jah-
resanfang gegenüber der Norwegischen Krone 
gestiegene Eurokurs, der eine Berlin-Reise für 
Norwegische Gäste verteuert hat. 
 
Mit der gestiegenen Gästezahl erhöhte sich auch 
die Zahl der Übernachtungen. In den ersten zehn 
Monaten wurden insgesamt 26,5 Mio. Übernach-
tungen im Berliner Beherbergungsgewerbe ver-
zeichnet, gut 293.000 mehr als noch im Vorjahres-
zeitraum (+1,1%). Steigerungen der Übernach- 

 
 
 
 
ungszahlen gab es vor allem bei den 14,6 Mio. 
inländischen Gästen (+332.000; +2,3%). Die Über-
nachtungszahl der ausländischen Gäste ging da-
gegen in den ersten zehn Monaten um knapp 
40.000 auf 11,9 Mio. zurück (-0,3%).  
 
Grund für den Rückgang bei den Übernachtungen 
ausländischer Gäste sind die geschwundenen Mög-
lichkeiten Berlin per Flugzeug zu erreichen. So sind 
im Oktober zeitweise bis zu 90 der 140 Flugzeuge
der insolventen Air Berlin am Boden geblieben. 
Daher ist die Zahl der ausländischen Gäste in den 
Berliner Hotels allein im Oktober um 1,7% zurück-
gegangen. In Folge der Insolvenz der Airline sind 
auch die Flugpreise gestiegen, was vor allem Aus-
wirkungen auf Touristenzahlen im unteren Preis-
segment hat. So ist die Zahl der ausländischen 
Gäste im Oktober vor allem in Hotels mit einer
Größe unter 100 Betten um 18,3% eingebrochen.
Zwar dürfte sich die Zahl der Flüge von und nach
Berlin in den nächsten Wochen langsam wieder
stabilisieren, die Aussichten für den Tourismus 
bleiben 2018 aber weiterhin verhalten. 
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Einzelhandel 
 
Umsatz steigt kräftig um 6,2% 
 
Nach vorläufigen Berechnungen des Amtes für 
Statistik Berlin-Brandenburg setzte der Berliner 
Einzelhandel in den ersten neun Monaten 2017 
preisbereinigt 6,2% mehr um als noch im Vorjah-
reszeitraum. Damit wächst der Berliner Einzelhan-
del gegenüber dem Bundesdurchschnitt mehr als 
doppelt so stark (Deutschland: +3,0%).  
 
Ausschlaggebend für das Wachstum des Einzel-
handels in Berlin ist die seit Jahren wachsende 
Stadtbevölkerung um durchschnittlich jährlich mehr 
als  40.000 Menschen sowie der boomende Tou-
rismus. Die stärksten Impulse kommen inzwischen 
vom Internet- und Versandhandel. In den vergan-
genen Jahren wurden in Berlin viele Geschäftsmo-
delle in Form innovativer Start-ups umgesetzt, die 
nun von Berlin aus international agieren. Im Bereich 
Online-Handel stiegen die Umsätze in den ersten 
neun Monaten 2017 um 17,8% (Deutschland: 
+9,1%). Auch der klassische Fachhandel für Haus-
haltsgeräte und Heimwerker ist im Gefolge des 
boomenden Neu- und Ausbaus von Wohnungen in 
Berlin mit 6,1% besonders stark gewachsen 
(Deutschland: 2,7%). 

 
 
 
 
Die Zahl der Beschäftigten im Einzelhandel stieg in 
den ersten neun Monaten 2017 um 4,1%. Geschaf-
fen wurden vor dem Hintergrund eines knapper
werdenden Personalangebots im Einzelhandel vor 
allem Teilzeitjobs (+4,7%), aber auch die Vollzeit-
beschäftigung legte um 3,4% zu. Vor allem bei den 
Internet- und Versandhändlern wurde bis ein-
schließlich September mehr Personal eingestellt. 
Der Digitalhandel hat die Zahl der Beschäftigten um 
11,6% ausgeweitet, und zwar vor allem im Bereich 
der Vollzeitbeschäftigung (+12,5%). 
 
Die wirtschaftliche Entwicklung in Berlin ist nach 
wie vor dynamisch und die Zahl der Beschäftigten
wird auch in 2018 im Vergleich zur bundesweiten
Entwicklung überdurchschnittlich steigen. Insge-
samt sind die Bedingungen für Konsumenten so gut 
wie lange nicht mehr. Seit drei Jahren haben die 
Beschäftigten in Berlin real mehr Geld in ihrer
Haushaltskasse. So sind die Löhne in Berlin nach 
der Preisbereinigung zuletzt um 2,0% gestiegen 
(Deutschland: 1,1%). Hinzu kommen die gesunke-
nen Energiekosten der letzten Jahre, die den Ver-
braucher deutlich entlastet haben. 
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Gastgewerbe 
 
Moderates Umsatzplus von 1,5% 
 
Im Berliner Gastgewerbe (bestehend aus Beher-
bergungsgewerbe und Gastronomie) sind nach den 
vorläufigen Zahlen des Amtes für Statistik Berlin-
Brandenburg die Umsätze im Zeitraum Januar bis 
September 2017 im Vergleich zum Vorjahreszeit-
raum nur moderat um 1,5% gestiegen (Deutsch-
land: +1,0%). Im September sind die Umsätze im 
Gastgewerbe sogar um 3,1% zurückgegangen, 
allerdings ist der Indexwert im September 2016 mit 
+4,7% besonders stark gestiegen, so dass es zu 
einem rechnerischen Rückpralleffekt gekommen ist.  
 
Zwar sind die Umsätze in den Berliner Hotels, 
Gasthöfen und Pensionen in den ersten neun Mo-
naten noch um 3,8% gestiegen (Deutschland: 
+1,0%). Allerdings dürfte die Insolvenz von Air Ber-
lin ab Oktober 2017 Spuren in der amtlichen Statis-
tik hinterlassen. Hier wird es deutliche Rückgänge 
sowohl in den preissensitiven Kategorien kleinerer 
Hotels (steigende Flugpreise) als auch in der 5-
Sterne-Hotelkategorie geben, wo aufgrund redu-
zierter Flugverbindungen Reisen abgesagt werden. 
 
 
 

 
 
 
 
Die Berliner Gastronomie meldet für die ersten 
neun Monate eine Umsatzsteigerung von lediglich 
0,1% (Deutschland: +1,1%). Während in den Berli-
ner Restaurants, Gaststätten, Imbissstuben, Cafés 
und Eissalons die Umsätze um 0,9% zurück gin-
gen, konnten die Caterer in den ersten neun Mona-
ten um 3,6% zulegen. Die Caterer profitieren neben 
der Ausrichtung von zahlreichen hauptstädtischen 
Events auch von der steigenden Nachfrage der
Kindertagesstätten, Schulen, Flüchtlingseinrichtun-
gen und Universitäten.  
 
Die Zahl der Beschäftigten im Gastgewerbe stieg 
von Januar bis September 2017 um 1,2%. In den 
einzelnen Bereichen des Gastgewerbes verlief die
Entwicklung jedoch differenziert. Dabei legte die 
Beschäftigung vor allem in den Berliner Hotels, 
Gasthöfen und Pensionen deutlich zu (+2,9%). 
Jobs abgebaut haben vor dem Hintergrund nur 
moderat steigender Umsätze vor allem Restaurants
(-1,0%). Im Bereich der Caterer stieg die Beschäfti-
gung dagegen deutlich um 8,5%.  
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Unternehmensgründungen und Insolvenzen 
 
Berlin bleibt Gründungshauptstadt 
 
In den ersten neun Monaten 2017 wurden 34.123 
Gewerbeanmeldungen bei den zuständigen Ge-
werbeämtern registriert. Das waren rund 1.500 
mehr als noch im entsprechenden Vorjahreszeit-
raum (+4,5%). Im gleichen Zeitraum wurden nur 
26.624 Gewerbe abgemeldet, so dass letztlich ein 
positiver Gründungssaldo von 7.499 Unternehmen 
verblieb. 
 
Allerdings trägt nicht jede Gewerbemeldung zur 
Schaffung von neuen Arbeitsplätzen bei. Bei 
24.165, bzw. 76% der registrierten Gründungen 
handelt es sich um Personen, die zunächst als 
Kleingewerbetreibende (14.681) oder im Nebener-
werb (9.484) tätig sind. Diese Gründungen dienen 
in einigen Fällen der Überbrückung von Erwerbslo-
sigkeit. Dagegen handelt es sich bei den 7.010 im 
Handels -, Vereins oder Genossenschaftsregister 
eingetragenen sogenannten Betriebsgründungen 
um Gewerbebetriebe, bei denen bereits bei ihrer 
Anmeldung eine größere wirtschaftliche Bedeutung 
angenommen werden kann. Denn zu 75% handelt 
es sich bei diesen Betrieben um Kapitalgesellschaf-
ten, bei denen die Voraussetzungen zur Schaffung 
von Arbeitsplätzen besonders hoch sind. Die Zahl 
der Betriebsgründungen hat sich in den ersten 
neun Monaten gegenüber dem Vorjahreszeitraum 
leicht um 43 vermindert (-0,6%). Dabei handelt es 
 

 
 
 
 
sich um einen statistischen Rückpralleffekt auf die
außergewöhnlich gründungsstarken ersten drei 
Quartale in 2016. Berlin wird auch 2018 Gründer-
hauptstadt bleiben, dazu trägt vor allem der Bereich
Information und Kommunikation bei. Hier konnten
die Betriebsgründungen um 13,4% auf 627 ausge-
weitet werden. Auch im Bereich der Finanzdienst-
leistungen wurde dank der Berliner Fintechs mehr 
gegründet, in den ersten neun Monaten bereits 209
neue Unternehmen (+29,8%). 
 
Insolvenzforderungen moderat gestiegen 
 
In den ersten neun Monaten 2017 ist die Zahl der 
Insolvenzen gegenüber dem Vorjahreszeitraum um 
39 auf 1.043 gestiegen (+3,9%). Die meisten Insol-
venzen wurden in den Bereichen Handel und KFZ-
Reparatur (197), Baugewerbe (149) sowie Gastge-
werbe (108) registriert. In den insolventen Unter-
nehmen waren gut 3.600 Arbeitnehmer beschäftigt, 
im Schnitt 3,4 pro Unternehmen. Die Insolvenzfor-
derungen gegenüber zahlungsunfähigen Unter-
nehmen sind in den ersten neun Monaten noch 
einmal deutlich um 32 Mio. EUR auf 461 Mio. EUR 
gestiegen (+7,5%). Die Insolvenz des größten Ber-
liner Luftfahrtunternehmens ist in diesen Zahlen 
allerdings noch nicht verarbeitetet, diese dürften
erst ab Oktober in der Berliner Statistik erscheinen. 
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Arbeitsmarkt 
 
Innerhalb der letzten drei Jahre 160.000 neue Jobs 
 
Auch im November 2017 hat sich der Arbeitsmarkt 
in Berlin positiv entwickelt. Die Zahl der sozialversi-
cherungspflichtig Beschäftigten stieg im Vorjahres-
vergleich um 55.400 (+4,0%) auf 1,45 Mio. Mit die-
ser Steigerung liegt Berlin 1,7 Prozentpunkte über 
dem bundesdeutschen Durchschnitt. Innerhalb der 
letzten drei Jahre hat sich die Zahl der sozialversi-
cherungspflichtig Beschäftigten in Berlin um nahezu 
160.000 erhöht. Der Personalbedarf in den Unter-
nehmen ist nach wie vor hoch. Fachkräfte werden 
in vielen Branchen gesucht, vor allem aber in dem 
überdurchschnittlich gut entlohnten Bereich Infor-
mation und Kommunikation. Jeder 7. neue Berliner 
Job wird inzwischen in dieser zukunftsorientierten 
Branche geschaffen.  
 
Auch im kommenden Jahr ist kein Abflauen des 
Beschäftigungsbooms zu erwarten. Nach der aktu-
ellen Mittelstandsumfrage der Berliner Sparkasse 
empfindet fast jedes zweite Berliner Unternehmen 
inzwischen den Fachkräftemangel als gravierendes 
Hemmnis der Geschäftsentwicklung. Die Gewin-
nung qualifizierter Nachwuchskräfte wird von der 
Mehrheit der befragten Unternehmen als zentrale 
Herausforderung der nächsten Jahre empfunden.  

 
 
25.300 freie Arbeitsstellen gemeldet  
 
Der Berliner Arbeitsmarkt entwickelt sich zwar äu-
ßerst dynamisch, gleichwohl waren im November
2017 noch 163.300 Erwerbslose gemeldet – 10.500
weniger als im November 2016. Das entspricht 
einer Arbeitslosenquote von 8,5% (Deutschland: 
5,3%). Rechnet man aber noch die Personen hinzu, 
die eine berufliche Eingliederung durchlaufen oder
die sich in beruflicher Weiterbildung befinden, so 
erhöht sich die Zahl auf 232.100 unterbeschäftigte 
Menschen (Unterbeschäftigungsquote Berlin:
11,9%; Deutschland: 7,4%). Gleichzeitig waren im 
November allein bei der Agentur für Arbeit mehr als
25.300 freie Arbeitsstellen gemeldet.  
 
Der Abstand zwischen der Berliner und der bun-
desdeutschen Arbeitslosenquote reduzierte sich
von 7,8 Prozentpunkten in der Spitze (Mai 2003)
auf zuletzt 3,2 Prozentpunkte im November 2017. 
Dieses Gefälle sollte noch weiter reduziert werden
können. Allerdings wird die Sockelarbeitslosigkeit in 
Berlin aufgrund höherer friktioneller und strukturel-
ler Arbeitslosigkeit auch mittelfristig wohl mindes-
tens 1,5 Prozentpunkte über dem Bundesdurch-
schnitt liegen. Selbst bei Vollbeschäftigung würde 
die Arbeitslosenquote in Berlin nicht bei 0% liegen. 

-2,0

-1,0

0,0

1,0

2,0

3,0

4,0

5,0

6,0

-2,0

-1,0

0,0

1,0

2,0

3,0

4,0

5,0

6,0

07 08 09 10 11 12 13 14 15 16 17

Quelle: Bundesagentur für Arbeit; eigene Berechnungen 

Berlin Deutschland

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte
Veränderung ggü. Vorjahr in %



 

 23

 Investitionsbank Berlin   

 Volkswirtschaft 12/2017 

-2,4

-1,8

-1,2

-0,6

0,0

0,6

1,2

-40

-30

-20

-10

0

10

20

09 10 11 12 13 14 15 16 17

Arbeitslose in Tausend
Arbeitslosenquote in Prozentpunkten (rechte Skala)
Unterbeschäftigungsquote in Protzentpunkten (rechte Skala)

Veränderung der Arbeitslosigkeit
(ggü. Vorjahresmonat)

Quelle: Bundesagentur für Arbeit; eigene Berechnungen

1.200

1.250

1.300

1.350

1.400

1.450

1.500

Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez

Quelle: Bundesagentur für Arbeit; eigene Berechnungen
2015 2016 2017 Prognose (2018)

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte
in Tausend

-5,0

-4,0

-3,0

-2,0

-1,0

0,0

1,0

2,0

3,0

4,0

5,0

6,0

-50

-40

-30

-20

-10

0

10

20

30

40

50

60

70

05 06 07 08 09 10 11 12 13 14 15 16 17

Quelle: Bundesagentur für Arbeit; eigene Berechnungen

SV-Beschäftigte in Tausend in % zum Vorjahresmonat (rechte Skala)
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in %
Veränderung der Beschäftigten September 2017
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Steuern und Kredite 
 
Steigende Steuereinnahmen 
 
Überdurchschnittlich steigende Beschäftigtenzahlen 
und Umsätze in den Berliner Unternehmen auf der 
einen Seite führen auf der anderen Seite zu Re-
kordeinnahmen des Landes Berlin. So sind die 
Steuereinnahmen vor Steuerverteilung in den ers-
ten elf Monaten des Jahres 2017 gegenüber dem 
Vorjahreszeitraum um 1,8 Mrd. EUR auf 25,6 Mrd. 
EUR gestiegen (+7,6%).  
 
Deutliche Rückgänge gab es lediglich bei den Lan-
dessteuern, die Erbschafts- und Grunderwerbs-
steuer sowie Lotterie- Bier- und Feuerschutzsteuer 
umfassen. Insgesamt sind die Einnahmen dieser 
Steuerarten in den ersten elf Monaten 2017 gegen-
über dem entsprechenden Vorjahreszeitraum um 
193 Mio. EUR auf 1,29 Mrd. EUR zurückgegangen 
(-13,0%). Dies basiert auf Rückgängen bei der 
Erbschafts- (-163 Mio. EUR) und Grunderwerbs-
steuer (-33 Mio. EUR). Aufgrund der ansonsten 
positiven Entwicklung bei den Steuereinnahmen 
wird das Land Berlin das Haushaltsjahr 2017 erneut 
mit einem kräftigen Überschuss abschließen. 
 

 
Kreditbestand im 3. Quartal steigt um 6,2% 
 
Der Kreditbestand bei den am Standort tätigen 
Banken beträgt im 3. Quartal 2017 laut Auskunft 
der Bundesbank 146,9 Mrd. EUR, davon 83,8 Mrd. 
EUR Firmenkredite. Gegenüber dem Vorjahres-
quartal entspricht das einer Steigerung von 6,2%. 
Das ist vor allem auf die deutliche Ausweitung der 
Kredite im Bereich Verkehr und Nachrichtenüber-
mittlung um 12,3% auf 1,7 Mrd. EUR (zum Ver-
gleich Industrie: +3,7% auf 1,9 Mrd. EUR) zurück-
zuführen. Die Kreditausweitung an Unternehmen 
erfolgte im 3. Quartal aufgrund der günstigen Zin-
sen weniger in den kurzfristigen Kreditlaufzeiten bis 
ein Jahr (-19,2%), sondern vor allem in den mittel-
(+13,0%) und langfristigen Laufzeiten (+7,4%). 
Nachdem in den letzten fünf Jahren verstärkt Alt-
kredite vorzeitig abgelöst und auf günstigere Zins-
konditionen umgestellt wurden, hat sich im laufen-
den Jahr auch der Bestand an Wohnungsbaukredi-
ten leicht auf 24,2 Mrd. EUR erholt (+0,6%). Auf-
grund des Baubooms in Berlin ist zuletzt auch die 
Vergabe von Neukrediten wieder angesprungen.
Auch 2018 kann mit einer Ausweitung der Kreditak-
tivität in Berlin gerechnet werden. 
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Wirtschaft und Finanzmärkte 2018 gefestigt 
 
Die Berliner Wirtschaft befindet sich nach wie vor in 
einem kräftigen Aufschwung. So rechnen die IBB-
Volkswirte auch für das Jahr 2018 mit einer Zu-
wachsrate des Bruttoinlandsprodukts (BIP) von 
2,5%. Das Wachstum ist damit erneut höher als der 
bundesdeutsche Durchschnitt von 2,2%. Alles in 
allem befindet sich die Berliner Wirtschaft in einer 
Überauslastung. Diese Entwicklung kann über weite 
Strecken zwar mit berlinspezifischen Fundamental-
daten erklärt werden. Andererseits ist die aktuelle 
Entwicklung Berlins jedoch nicht unabhängig von 
überregionalen Zusammenhängen. Der IBB-Berlin-
Ausblick basiert daher stets auch auf Annahmen 
über die Weltwirtschaft, den Euro-Raum und die 
Kapitalmärkte. Für den Euro-Raum wird 2018 ein 
BIP-Wachstum von 2,0% prognostiziert.  
 
Der Aufschwung der Weltwirtschaft hat sich seit der 
zweiten Jahreshälfte 2016 merklich verstärkt. Ins-
besondere die USA – mit rund 10% Exportanteil 
größter Berliner Handelspartner – konnten die recht 
hohe Gangart aus dem Frühjahr halten. Bemer-
kenswert stabil blieb das im internationalen Ver-
gleich hohe Wachstum in China. Neben den günsti-
gen Wirtschaftsaussichten prägt vor allem die 
Geldpolitik die Entwicklung 2018.  
 
Auf seiner Oktober-Sitzung entschied der EZB-Rat, 
die Wertpapierankäufe ab Januar 2018 mit redu-
ziertem monatlichen Volumen in Höhe von 30 Mrd. 
EUR bis Ende September 2018 fortzuführen. Auf 
jeden Fall so lange, bis der EZB- Rat eine nachhal-
tige Inflationsentwicklung erkennt, die mit seinem 
Inflationsziel im Einklang steht. Die Tilgungsbeträge 
sollen für längere Zeit bei Fälligkeit wieder angelegt 
werden. Vor diesem Hintergrund wird die Wirtschaft 
im Euro-Raum auch 2018 kräftig von der Geldpolitik 
gestützt. Somit dürfte auch die deutsche Wirtschaft 
2018 auf Expansionskurs bleiben – getragen von 
einer kräftigen Industriekonjunktur.  
 
Auch in Berlin spricht der zuletzt stärkere Auftrags-
zufluss im Verarbeitenden Gewerbe dafür, dass die 
industrielle Erzeugung 2018 wieder zur gesamtwirt-
schaftlichen Aktivität beitragen wird. Zudem dürften 
die dynamische Nachfrage im In- und Ausland so-
wie die weiter zunehmende Kapazitätsauslastung 
die Bereitschaft der Berliner Industrieunternehmen 
zu neuen Ausrüstungsinvestitionen deutlich erhö-
hen. Nach der aktuellen Mittelstandsumfrage von 
DIW und Berliner Sparkasse ist die Auslandsorien-
tierung im Verarbeitenden Gewerbe am stärksten 
ausgeprägt. Fast jedes zweite befragte Unterneh-
men dieser Branche engagiert sich im Ausland. Das 
Geschäftsklima in Berlin eilte in den letzten Mona-
ten von Rekord zu Rekord. Es erreichte den  

 
 
Höchstwert seit 2005 und liegt mit durchschnittlich 
6,9 von möglichen 10 Punkten wieder über dem 
Niveau des Vorjahres. Nahezu ein Drittel der be-
fragten Unternehmen plant, im Jahr 2018 mehr 
Mitarbeiter als 2017 zu beschäftigen. Nach der ak-
tuellen Mittelstandsumfrage von DIW und Berliner 
Sparkasse empfindet fast jedes zweite Unterneh-
men inzwischen den Fachkräftemangel als gravie-
rendes Hemmnis der Geschäftsentwicklung. Als 
zentrale Herausforderung der nächsten Jahre wird 
mehrheitlich die Gewinnung qualifizierter Nach-
wuchskräfte genannt.  
 
Auch in der Berliner Bauwirtschaft dürften starke 
Produktionsausweitungen durch den Fachkräfte-
mangel behindert werden. Daher sind von der Bau-
aktivität starke Impulse für die gesamtwirtschaftliche 
Expansion in der Hauptstadt 2018 vorerst nicht 
mehr zu erwarten. Dagegen werden die unterneh-
mensnahen Dienstleistungen auch 2018 kräftig 
expandieren und erneut einen deutlichen Wachs-
tumsbeitrag leisten.  
 
Wie im Jahr 2017 werden das ausgezeichnete Ber-
liner Arbeitsmarktumfeld und die nach wie vor güns-
tigen Einkommensperspektiven, die anhaltende 
Zuwanderung sowie der Touristenboom auch 2018 
dafür sorgen, dass der private Verbrauch der Bin-
nenkonjunktur Auftrieb verleiht. Die dynamische 
Expansion der Berliner Wirtschaft wird die bereits 
sehr gute Lage am Arbeitsmarkt 2018 nochmals 
verbessern. Die Beschäftigung wird sich weiter 
kräftig erhöhen, die Arbeitslosigkeit erneut verrin-
gern und die Unternehmen noch mehr offene Stel-
len melden. Die zunehmende Beschäftigung wird in 
Berlin auch 2018 vor allem durch eine steigende 
Zahl sozialversicherungspflichtiger Stellen getra-
gen. In diesem Umfeld entwickelt sich auch die 
Berliner Start-up-Szene sehr günstig, vor allem aus 
dem Bereich der Digitalwirtschaft.  
 
Der öffentliche Haushalt profitiert von dem kräftigen 
konjunkturellen Aufschwung sowie der sehr guten 
Arbeitsmarktentwicklung, von den äußerst günsti-
gen Finanzierungskonditionen und Zuwächsen bei 
den Steuern. Die öffentlichen Finanzen in Berlin 
werden sich auch in den kommenden zwei Jahren 
weiter sehr günstig entwickeln. Investitionen in die 
Infrastruktur der wachsenden Stadt, insbesondere 
in den Bereichen Bildung, Wohnen, Verkehr und 
öffentliche Sicherheit können daher auf 4,5 Mrd. 
ausgeweitet werden. Das Investitionsniveau der 
kommenden Finanzperiode läge damit rund 50% 
über dem Investitionsniveau der Jahre 2014/15. 
Das wird in der Folge auch die Investitionen Berli-
ner Unternehmen weiter ankurbeln. 

Fazit 
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